
lisch
ng

>ler-
cre«

i d,

>evd

G

'üüöilüsr MMgM »M Isgchlst!
mit Erzähler vom Schwarzwald .

Wkew

W

v ^ >

krsLö ! ^ :
an allsn VSeMasr- .

llösnnsmsn!
In äsrLtsfiivislloWkrl -ü, >35

monali. 4Z I?I.
Kai allsn isSrlt. evLtM5..aIisn
uni! övten im Orts- a . HsüSsr-
ortsvörkM visrtslj . As , 1.35 ,
aasserkall) desselbenL!. l.2S,

kiiSÄi Lsstellgölä 2S LIg .

Amtsblatt für die Ltadt Wildbad.
verkündigungsblatt

der rlgl . Forstämter Mildbad , Meistern,
Enzklösterle rc.

während der Saison mit

amtl . Fremdenliste.

Inserats nur 8 Kg.
ilasmärtlgg w Kg. , üis klsin.

H spaiiigL 6srmW<Iröi >L.
tientamsi ! rs Kg. ürs

?st !trsi!s.
8s! Msäsrkoliiligsii sntzpr.

ksbgtt.
f ^oNASMöNtS

nacki Itsbsrsinkvllit.
IsiegramM'üärssss:

ZtkrrsgrrMlüs ? M6ögL

LM

Ki

AI ?
El

vrr

mg

v.
;rch
acht«
dm
nd H

Gäl
«ii!

ovbr
cing«

B

Rr . 280 . Mittwoch, den SO . November ISI « 27 . Jahrg .

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag .

l Berlin , 28 . Nov.
Ani Bundesratstisch : der Reichskanzler , die Sta » ks-

seiretäre v , Lisco und Delbrück sowie Minister Breiten -
bech . Präsident Graf Schiverin -Löwitz erösfnei die Sitzung
um 2 .20 Uhr .

Ohne wesentliche Debatte wird der Gesetzentwurf betr . § en
Schutz des zur Anfertigung von Reichsban knoten verwendeten
Papieres gegen unbefugte Nachahmung in zweiter Lesung un¬
verändert angenommen .

Cs folgt die erste B .-ratnng des Gesetzentwurfes berr. de»
Ausbau der deutschen Wasserstraßen und

Erhebung von Schiffahrtsabgabcn.
Reichskanzler' v . Bcthmann-Hollweg : Der Entwurf be¬

zweck: , an den Kosten für den Ausbau der Wasserstraßen auch
dir Interessenten teilnehmen zu lasse » . Die Steuerzahler sollen
sie nicht allein tragen . Diese Ansicht hat sich allmählich mit
dem Wachsen des SchiffahrtSverckehrs und der großen Wasser¬
bauten heransgebildet . Diese Strömung hat sich nicht bloß
t» Preußen gezeigt. So werden seit 1886 Schisfahrtsabgaben
auf der Weser erhoben . Das würde ans die Elbe und soll
auch auf andere Ströme ausgedehnt werden. Staatsrechtlich
wurden Z 54 der Reichsverfassnng und wirtschaftlich gewisse
Interessen dem entgegengehalren . Preußen ist sehr vorsichtig
an die Frage herangetreten . Man benutzte den genossenschaft¬
lichen Gedanken der Bildung von zwischenstaatlichen Zweckver¬
bänden. Das große gemeinsame Interesse der Entwicklung der
Schissahrt soll auf einer gesicherten und geregelten finanziellen
Basis auf die Beteiligten verteilt werden. Der Ihnen vor¬
liegende Gesetzentwurf ist vom Bundesrat einmütig beschlossen
worden. .Diese Einmütigkeit hat erzielt werden können durch
allseitig« Betätigung desjenigen Geistes bundessreundlicher Ge¬
sinnungen , der das wechselseitige Verhältnis zwischen den Re¬
gierungen beseelt und der bereit gewesen ist , durch Opfer von
ursprünglichen Meinungen und Zielen dem Interesse der All¬
gemeinheit z » dienen . Ich hoffe , daß nun auch der Reichstag
den Grundlagen zustimmen wird , ans denen sich der weitere
Aufbau des deutschen Wasserstraßennetzes vollziehen soll . Erst
«ach Berabsckiedung des Gesetzes wird der Zeitpunkt gekommen
sein, um mit den auswärtigen Staaten in Verbindung zu tre¬
te» , wenn sie an den öffentlichen deutschen Wasserstraßen be¬
teiligt sind . Ich habe dieses Ziel in den freundlichen Bezieh¬
ungen verföchte », die uns mit den Nachbarstaaten verbinden .

Wir werden diese davon zu überzeugen suchen , daß die von
uns verfolgten verkchrspolitischen Ziele und die dazu ange¬
wandten Mittel ihnen allen zugute kommen werden und hoffe » ,
daß wir ans diesem Wege gegenseitiger Verständigung den bei¬
derseitigen und allseitigc » Interessen am , besten dienen wer¬
den . (Bravo .)

Minister der öffentlichen Arbeiten Breitcnbach : Ter vor¬
liegende Entwurf ist nach den Vorverhandlungen der Zustimm¬
ung der Verbündeten Regierungen in weitem Umfange sicher,
namentlich , nachdem wir den Gesichtspunkt vorangestellt haben,
daß nicht anderweitige Zwecke damit verfolgt werde» , sondern
daß die einkommenden Mittel lediglich zu SchisfahrtSverbesser-
nngen verwendet werden solle » . Ueberhaupt sollen diese Ab¬
gaben nicht eine neue Einnahmegnelle werden. Die Schiff¬
fahrtsabgaben sind nach oben festgelegt. Dabei ist den vom
Meere weitentsernten Gebiete» besondere Fürsorge zuteil ge¬
worden dadurch, daß die normalen Sätze in der Erwägung , daß
die Brauchbarkeit der Ströme zur Quelle hin abnimmt , ab-
gestuft sind . Eine bedeutsame Neubildung sind die Strom¬
beiräte , die Mitwirken sollen an dem Ausbau der deutschen
Ströme . Derartige Einrichtnngen haben wir bereits in Preu¬
ßen, wo diese Körperschaften beratend Mitwirken. Es ist daran
festzuhalteii, daß schon jetzt mit Art . 54 der Reichsversassung
auf denjenigen Strömen Abgaben erhoben werden können , bei
denen die

'
Methode der Kanalisierung angewandt worden ist.

Darin sind die Bundesregierungen einig . Wir wünschen und
hoffen, daß der Ausbau des preußischen Wasserstraßennctzes ans
der vorgesehenen Grundlage dein deutschen Verkehr und damit
auch dem Reiche nützen wird .

Mg . Zehnhoff (Ztr .) : Eine Kommission von 28 Mitglie¬
dern erscheint wünschenswert, damit an den Beratungen mög¬
lichst viel Landesteile beteiligt sind. Ueber die Frage , ob Schiff -
sahrtsabgabcn erhoben werden dürfen oder nicht , kann kaum
etwas Neues gesagt werden. Meine Freunde müssen sie be¬
jahen . Sic entsprechen der Billigkeit und ansgleichenden Ge¬
rechtigkeit. Es ist nicht einznsehen, weshalb der Staat , der
neben seinen Eisenbahnen noch brauchbare Wasserstraßen baut ,
für ihre Benützung nicht Abgaben erheben soll. Da bei den
Eisenbahnen neben dem Ziel und der Wagenmiete durch die
Frachten oder Fahrkarten auch der Schienenweg mitbezahlt wer¬
den muß , so muß auch bei den Flüssen der Fahrweg für seinen
Ausbau und seine Instandhaltung mitbezahlt werden. Wenn
die Interessenten nicht herangezogen werden zu den Kosten , so
wird in absehbarer Zeit herzlich wenig für die Flüsse ge¬
schehen. (Sehr richtig .) Ich sehe nicht ein , weshalb der Aus¬
bau des Wasserstraßenweges auf Kosten aller Steuerzahler er¬
folgen sollte. Eine Wiederherstellung der alten Flnßzölle , die

alS reine Finanzzölle gelten, ist nicht beabsichtigt. Wir stimmen
grundsätzlich dem 8 1 des Vertrages zu , behalten uns aber
für die Kommission mehrere Verbesserungsanträge vor . Ins¬
besondere wollen wir , daß , wie bei staatlichen Wasserstraßen,
auch die - kommunalen zur Erhebung der Selbstkosten berechtigt
werden. Das Schleppen sollte der Staat selbst ansüben oder
es ganz fallen lassen , aber nicht an Privatgesellschaften ver¬
pachten. Redner geht des weiteren aus die Einzelbestinnnnngen ,
Frachtsätze usw . ein.

Abg. Kreth ( kons.) : Tie einstimmige Annahme des Ent¬
wurfs im Bundesrats erübrigt auf die Vorgeschichte , nament¬
lich auf Artikel 54 einzugehen. Wir Konservative sind mit
dem Grundgedanken der Vorlage einverstanden . Unsere sächsi¬
schen Freunde werden ihren etwas abweichenden Standpunk : selbst
begründen . Der Kvmmissionsberatung stimmen wir zu . Die
Aufwendungen in Holland für Uferbauten sind entgegen einer
früheren Annahme nicht erheblich.

Abg . Franck -Mamiheim (Soz .) : Der Entwurf ist » ich : ver¬
kehrsfreundlich ; wir lehnen ihn ab . Die jetzige Einmütigkeit
der Bundesstaaten will nicht viel heißen, wer weiß, wie sie
zustande gekommen ist. Ohne daß der verantwortliche Reichs¬
kanzler einen Finger dazu gerührt hat . Ter Ausbau der
Wasserstraßen wird das ohnehin teure Brot noch verteuern .
Es fehlt der Vorlage jede genügende Begründung , sie will nur
Preußen stärken . Wie verhalten sich Holland und Oesterreich?
Die reaktionäre Politik des Reiches schasst ohne Nutzen Kon¬
flikte selbst mit unseren Freunden . Die Vorlage soll nur der
Wucherpolitik dienen.

Wölzl (natl.) : Ein Teil meiner Freunde steht der Ein¬
führung von SchiffahrtZabgaben freundlich gegenüber . Wir er¬
warten von der Vorlage eine wesentliche Verbesserung unserer
Schtsfahrtswege .

Kämpf ( sortschr. Vp .) : Die Vorlage verstößt gegen die Ver¬
besserung und wirft ein grelles Licht auf die innerpolitischen
Verhältnisse der Einzelstaaten . Der Mittellandkanal wird durch
die Vorlage aussichtslos ; sie schädigt also unsere Ströme und
damit die Machtstellung des Reiches. Von ausgleichender Ge¬
rechtigkeit ist nichts zu spüren .

Frhr . v . Gamp (Reichsp .) : Eine Schädigung unserer In¬
dustrie ist nicht zu erwarten . Preußen kann man keine Vor¬
würfe machen . Der Mittellandkanal hat damit nichts zu tun .
Preußen hat ebensowenig hier wie in anderen Dingen einen unan¬
gemessenen Druck ausgeübt . Die überwiegende Mehrzahl meiner
Freunde wird für die Vorlage stimmen. In Einzelheiten be¬
halten wir uns Verbesserungsvorschläge vor.

Minister v . Breitenbach : Ich kann im Einverständnis mir
der sächsischen Regierung feststellen , daß zwischen der sächsiichen

Da - Gute mißfällt uns . wenn wir ihm nicht gewachsen find .
Nietzsche .

Großindustrielle .
V7l

ose

Roman von Ernst Georgy .
(Nachdruck verboten )

(Fortsetzung .)
„ Salbstrederü), du hast recht !" Sie lehrue den Kops

M seine (Schulter . „ Ordne alles , wie du willst !"

„ Nein, geliebt», - Gerda , wie wir beide es für am
besten halten ! Ich mache ldir nur den Vorschlag, daß wir
ganz in der Stille heiraten , vielleicht eine Woche in Ei -
stnhütt , Scherrenbach oder Wernersdorf bleiben und von
dort unsere stattgehabte Vermählung anzeigen und dann
in meine Billa übersiedeln . Nach Reisen steht mir nicht
der Sinn , und ich werde viel zu arbeiten haben .

"

„ Literarisch oder geschäftlich ?" fragte sie und erschrak ,
Venn in seinem Antlitz vollzog sich eine erschreckende
Wandlung.

Hartwigs Züge verdüsterten sich, er atmete schwer .
Nach kurzem Besinnen nahm er ihre beiden Hände in
biegeinen und sagte langsam mrd betont : „ Hast du Ver¬
bauen zu mir , Gerda ?"

„Ja !" antwortete sie fest,
„Co höre , ich habe einst . . . vor eitrigen Jahren eine

Schuld auf mich geladen, unter der kein Mensch gelitten
bat. Nur ich selbst ! Höllenqualen !"

„Ich glaube dir nicht !"

„Doch , Gerda , glaube mir , ich bin auch nicht getvillft
bie Last länger zu tragen , sondern werde in den nächsten

meinen Rechtsvertreter darüber konsultieren , wie
sch sie mn besten von mir abwälzen kann . Mir schwebt
tvgar schon nn Plan vor .

"

„ Willst du mir nicht !offerlbaren , >vas dich 'drückt ,
Hartwig ? Vielleicht sind es nur Hirngespinste ?"

Er sah sie prüfend an . „Das sind es nicht, geliebte
derda, glaube mir ! Gewiß könnte ich dir schon ^ jetzr
Ees ei »gestehen ; aber ich möchte lieber noch einige Tage
chartert bis nach der Konsultation . Willst du so lange
WM haben ?"

„Noch länger !" ries sie überschwenglich. „Du bast
so viel durch mich gelitten , Hartwig , daß ich es nie gut¬
machen kann . Ja , noch mehr, ich möchte dir »reine Opfer¬
bereitschaft zeigen, beweisen können ! Ich wünschte, ich
dürfte vor Her ganzen Welt neben dir stehen und deine
Lasten teilen . Ich fühle Mich deine Mitschuldige . .

Er küßte ihre Hände . „ Unbewußt best du es gewesen .
Gellebte . Der Gedanke an mich hat mich mit zu allem ge¬
trieben . Es ist sehr möglich, daß du als meine Frau
den Anprall mit anshalren mußt . Ueberlege es dir , ob
du dazu bereit bist, oder ob du lieber warten willst, bis
alles sich hernhigt hat .

"

„ Nein , nein, " fast angstvoll rief sie es , „ neben jdir
will ich stehen , dich stützen, Hartwig , mit dir leiden und
nrit dir glücklich sein !"

„Wir beide werden glücklich, Gerda "
, sagte er über¬

zeugt . „ Da drüben in der Einsamkeit und Freiheit ist
etwas , vom eroberten (S:egeSbewußtsein iiber mich ge¬
kommen. „ Tu bist eiir Mann, " rier ich mir zu, „ deine
Ŝchuld darf dein Leben nicht zerstören ; aber auch Lüge
^darf nicht mehr in deinen: Dasein bleiben . Das Glück
wartet ja aus dich - - das Glück, das Gerda heißt !"

„ So sicher warst du dessen ?" Sie staunte .
„ Ja , seit dem Presseball , als ich fühlte , daß du mich

liebtest !"

„Hartwig , damals wußte ich es selbst kaum . . .
"

„ Aber ich wußte es !"

„Graf Boardet lebte ja noch und befand sich in der
Besserung, denn du warst auf dein Balle und tanztest !"

Sie erschauerte und bedeckte das Antlitz mit den
Händen , „ Wenn ich aber . . . später . . . geheiratet . . .
hätte ?"

„Du härtest es ja nicht gekonnt !" er lachte trimn
Vhieren-d und umschlang sie zärtlich .

„ Aber du hast nie geschrieben, nie von dir Hörelt
lassen, Hartwig .

"

„Weil ich deiner sicher war , tzieliebte ! "

„Franz . Franz , was sagst du dazu ?" Ernttram zog
ihren Bräutigam Himer sich in das Zimmer . „Siehst du,
wer hatte nun wieder recht , daß es heuce schon zum
'Klappen käme ? Ich kenne meine Pavpenheimer , hahaha .
Gratuliere , liebe Schwägerin Md Schwester !"

Gerda blickte sie erglühend und verlegen an . „Du
ahntest es ?"

„Natürlich , darum hielt ich ja meinen Jungen zurück ,
der stören wollte .

"

„ Aber Demi , du redetest nrir doch noch vorhin zu
der .Heirat mit dein Prinzen zu !"

„ Dnmmchen , inn dich sicher zu machen. Ich wußte ja
schon, daß dein uralter Bewerber wieder nahte .

"

„ Und du zweifeltest gar nicht, du Böse ?" Gerda um¬
armte die Schwester.

„Seit den: Tode des armen Alfons und deinen heim¬
lichen Rirren von Scherrenbach nach Wernersdorf wußten
Mama und ich , was die Woche geschlagen. Du. wurdest
immer weicher und liebenswürdiger

'im Laufe der Jahre .
Wie Schlacken sielen dein Hochmut, deine Kälte und dein
Larkasmns von dir ab . Und Mama und ich segneten.
Hartwig , her suNsere Aelteste so schön zappeln ließ und
damit erzog .

"

„ Du unheimlich kluges, böses Geschöpf" , schalt Gerda
und schlug sie leicht ans die Wange . „ Ich rate Ihnen ,
sich vor ihr in acht zu nehmen .

"

„ Wollt ihr euch nun , so dovpelr verschwägert, nicht
du nennen ? Ich sage zu Hartwig von heute ab auch du" ,
schlug Ermtraut fröhlich vor . „Was wird bloß die 6K-
sellschaft sagen , wenn sie erfährt , daß zwei Nelfins Frau
Werner werden ?"

„Wir werden den ersten Sturm der Welt aus uns
nehmen , Cnmi !" erklärte Hartwig lachend. „Gerda und
ick) heiraten noch in diesem Monate , und ihr als die
Jüngeren folgt bescheiden -rach .

"

„ Oho, das wollen wir erst mal sehen !"
„ Ihr werdet sehen , daß wir euch mit guten : Beispiel ,

wie es sich schickt , vorangehen " , ri-ef die ältere Schwester .
„ Erst Gerda Werner . . . Du , Hartung , wie schön die
Namen zusammen klingen !"

„Enm: raute 'Werner klingt viel schöne:' !" behauptete
. diese, umfaßte ihren Bräutigam und walzte mit ihm
durch das Zimmer . „ .Hurra , :rnn habt ihr eure Maschinen -
königinnen , ihr Eisenmänner !"

(Fortsetzung folgt .)



und preußischen Regierung besondere Verhandlungen nichr srali-
gcfunden haben . Der bisherige Verlauf der Debatte zeigt, daß
eine große Mehrheit dieses Hauses den Grundzügen des Ent¬
wurfes zustiminen wird, wenn auch gegen die Vorlage bedeut¬
ungsvolle Einwendungen gemacht worden sind . Auch abgesägte
Gegner der SchisfahrtSabgaben haben wiederholt ausgesprochen,
daß die Auslegung des 8 54 der Verfassung in höchstem Maße
zweifelhaft ist.

Bogt -Hall (wirtsch . Vgg. ) : Der größie Teil 'Meiner Freunde
mit Ausnahme der sächsischen Abgeordneten , steht dem
Entwürfe sympathisch gegenüber. Hoffentlich gelingt es der
Kommission , etwas Gutes aus dein Gesetze zu machen . Eine zu
große Belastung wird den Interessenten nicht aufcrlegt , weil die
Einnahmen wieder dazu verwendet werden , im Oberlande die
Schiffahrtswege zu verbessern. Man sollte einen früheren Fehler
vermeiden und die Vereinheitlichung der deutschen Stromschiff -
sahrr nicht ebenso verpassen wie seiner Zeit die Schaffung der
R e i chseisenbahnen.

Lticklin (Elsässer ) bemängelt, daß Elsaß -Lothringen im Bei¬
rat die gleiche Stimmenzahl wie das weniger interessierte Würt¬
temberg haben soll . Mannheim und Straßburg müssen niedrige
Tarife erhalten . Wir behalten unZ Abänderungsanträge vor.

Gregsire (wildnational ) : Wie war es möglich , eines der
größten für die ganze Welt wirtschaftlich bedeutsamsten Gebiete
tin die Vorlage nicht einzuschließcn, indem man die Kanalisier¬
ung der Mosel und Saar nicht anfnahm ? Wir sehen darin
eine Folge der schlechten staatsrechtlichen Stellung Elsaß -Loth¬
ringens , das im Bundesrat keinen Vertreter seiner Interessen
har . Die Kanalisierung ist für die Entwicklung eines deutschen
Landes eine Lebensfrage geworden, wie auch der Landesaus¬
schuß sich für die Kanalisierung der Strecke Metz-Dietenhofen
ausgesprochen hat . Im nationalen Interesse sollte man den
Verkehr nicht über den französische » Rhein Marne Kanal führen .
Lothringen hat mit seinen Kohlen und seinem Wein einen rie¬
sigen Verkehr mit dem Rhein und seinen Jndustricbezirken . Diese
wichtige wirtschaftliche Aufgabe muß erfüllt werden.

Minister Brcitenbach . Die preußische Staatsregierung hat
sich von politischen Gesichtspunkten und nicht von fiskalischen
Rücksichten leiten lassen . Oberschlcsicn hat sich gegen die Kanali¬
sierung der Mosel ausgesprochen. Die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse sind derart im Fluge , daß keine endgiltige Stellung ge¬
nommen werden kann . Noch vor 10 Jahren war das ganze
Saargebiet einstimmig gegen die Kanalisierung . Heute ist das
umgekehrt. Daher mußten wir abwarten .

Morgen Weiterberatung , außerdem Gesetz gegen Mißständc
im Hcilgewerbe. Schluß 3/̂ 7 Uhr.

*

Berlin , 26 . Nov . Teilt Reichstag ist heute ein
Nachtragsetat zum .Etat des sü d w e st a f r i ta¬
rn sehen Schutzgebiets für das Rechnungsjahr 1910
zugegangcn . Darnach wird das Rechnungsjahr 1910 an
E in nahmen 3 514 OM Mark mehr bringen , als im Etat
veranschlagt war . Diese Mehreinnahmen sollen aber wieder
im Interesse des Schutzgebietes verwandt werden . Tie
Mehreinnahmen resultieren hauptsächlich aus den Dra¬
ma ntäussuhrzöllen .

Bertrauensmännerversammlung der Fort¬
schrittlichen Völkspartei in Baden .

Tie in Osfen bürg stattgesundene Landcs -Ver-
irauensmänner -Versammlung der Fortschrittlichen Volks-
Partei Badens , die zum Zwecke einer Aussprache über die
bevorstehenden Rcichstagswahlen zusammengetreten lvar,
legte init einer alle Erwartung übersteigenden Beteiligung
von neuem ein höchst erfreuliches Zeugnis für das auch sonst
sonst in der Kleinarbeit unverkennbare Erstarken der volks¬
parteilichen Bewegung aus innerer selbstbewußter Kraft
und damit schritthaltender äußerer Verbreitung ab . Ob¬
wohl die Entsendung von Delegierten durch das neue Par¬
teistatut gegen früher eine sehr scharfe prozentuale Be¬
schränkung gemäß der Mitgliederzahl der einzelnen Orts¬
vereine erfahren hat , waren 250 Delegierte aus allen Ge¬
genden des Landes , ungerechnet die sonstigen Teilnehmer ,
erschienen . Nach einer am Vormittag unter Leitung Tr .
Hcimburgers abgehalteiren Sitzung des .Landesaus¬
schusses der Partei wurde am Nachmittag unter Vorsitz
Tr . Weills die Delegiertcnberatung durch Heimbur¬
ger , mit einem orientierten Ueberblick eingcleitet . Sodann
kam je ein Berichterstatter aus den 14 Reichstagswahl -
krcisen zu Wort . Tie Aussprache trug naturgemäß durch¬
aus vertraulichen Charakter , kann aber durch die zwei
Leitmotive : Zusammenfassung aller freiheit -
li chen Kräfte gegen die Reaktion und zu diesem
Zweck gebührende Beteiligung der Partei an den in Frage
kommenden Mandaten gekennzeichnet werden . Tie Basis
im weiteren soll dann selbstverständlich der Großblock -
Gedanke bilden . Als Direktive für die besonderen Ver¬
handlungen mit den Nationalliberalen wurde schließlich
dem Vorstand folgende Resolution auf den Weg ge¬
geben :

Die Vcrtrauensmäiinervcrsammluntz hält irr Bezug auf die
kommenden Reichstagswahlcn für das Haupterfordernis der po¬
litischen Lage die Bekämpfung der Konservativen und des Zen¬
trums , deren Politik von der Feindschaft gegen den liberalen
und sozialen Fortschritt diktiert ist , wie besonders ihr Verhalten
bei der Reichsfinanzreform und bet der Wahlrechtsreform in
Preußen bewiesen hat . Die Fortschrittliche Volkspartei in Ba¬
den ist im Interesse des Reiches und Landes zu einem Abkommen
mit den N a t » o n a l l i b e r a l e n bereit , um eine Zersplitter¬
ung der liberalen und fortschrittlichen Kräste zu vermeiden, unter
der Voraussetzung, daß auch der Fortschrittlichen Bolkspartci
dadurch eine Vertretung im Reichstag gewährleistet wird .

Das Ergebnis der auf dieser Grundlage geführten
Verhandlungen mit den Nationalliberalen soll einer vor¬
aussichtlich im nächsten Frühjahr einzuberusenden Lan -
besversammlung der Partei behufs endgültiger Stellung¬
nahme vorgelegt werden . Also sind alle Vorkehrungen
getroffen, um nach demokratischen Grundsätzen den Willen
der Wähler rein und unmittelbar entscheiden zu lassen.
— Aus Stralsund war vom gleichzeitig tagenden Par¬
teitag der Völkspartei Pommerns ein Sympathictelegramm
eingetrossen, das entsprechend beantwortet wurde . Ziiiy
Schluß ehrte die Versammlung auch das Andenken des
kürzlich verstorbenen Parteiveteranen Wilhelm Fulda -
Mannheim .

*

In der Angelegenheit des Bczugsq .: etteu-
Bcrzeichnifses,

die von der „ Zittauer Morgenzeitimg " der Oesfcntlichkeit
unterbreitet wurde , schreibt die sozialdemokratische „ Zit¬
tauer Volkszeitung " , die die Assaire angeht :

„ Zum BezugSquelleuverzeichuis machen wir öaraus
aufmerksam, daß der Verlag der Volkszcitung nicht der
Unternehmer dieses Verzeichnisses ist . Tie Volkszeit¬
ung führt lediglich den Jnseratenanftrag aus , Len sie
von der Firma Ulbricht in Dresden wie von jedem ande¬
ren Inserenten erhält . Beschwerden aller Art bitten
wir daher an die Firma Ulbricht in Dresden zu richten.
Wir sind aber zur Ueüermiirlung der Beschtvcrdenbereit ,
bitten auch , sie durch unsere Hände gehen zu lassen, damit
wir von ihrem Inhalte unterrichtet sind.

Wir fügen dem noch hinzu , daß das Bezugsquellen -
verzeichnis ein rein Privates Unternehmen ist,
wie jede andere Annoncenexpedition und mit der so¬
zialdemokratischen Partei nicht das ge¬
ringste zu tun hat . Tie Annoneenexpedilion wird
sich sehr dagegen verwahren , als sozialdemokratisches
Unternehmen bezeichnet zu werden . Es ist dasselbe Un¬
ternehmen , das die Inserate für den Theaterzettel akqui¬
rierte , der in der Druckerei der fortschrittlichen Zittauer
Morgenzeituug hcrgestellt wird . Sofern die Akquisi¬
teure mit unlauteren Mitteln gearbeitet baben, werden
die ordentlichen Gerichte den Vertrag für ungültig er¬
klären . Nach Prüfung aller Umstände werden wir zu
der Angelegenheit endgültig Stellung nehmen und da¬
rüber den Inserenten Mitteilung machen.

Ter Verlag der Volkszeitung .
"

Nachdem die '„ Volkszeitung " erklärt , daß die Inseren -
tcnacquisition ein privates Unternehmen der Firma Ul¬
bricht in Tresdcn ist , ist die Sache für unS erledigt . Im¬
merhin müßte der Verlag der Volkszeitung in der Lage
sein , auch diese Inserenten in seiner Zeitung vor wucheri¬
scher Ausbeutung zu schützen. Tenn die moralische Ver¬
antwortung trägt er auch für diesen Teil .

*

Pforzheim , 28 . Nov . Tie Zahl der arbeitslosen
Goldarbeiter erreicht so ziemlich die Ende letzter Woche
ausgestellte Schätzung von 10000 Personen , Heute wur¬
den hier über hundert Polizisten und Gendarmen von
auswärts zur Verstärkung der hiesigen Sicherheitsmann -
schasten beigczogen. Tie Arbeiterzüge waren heute früh
sehr schlecht besetzt . Heute vormittag fand im Saalbau
nne Versammlung der am Samstag und Freitag Ausge¬
sperrten statt , die völlig überfüllt war . Zirka 4000 Per¬
sonen ivaren da . Am Mittwoch beschließen die Arbeitgeber ,
ob sie alle Fabriken hier stillegcn wollen .

Pforzheim , 29 . Nov . Titz Zahl der Beschäftigungs¬
losen wird setzt auf etwa 12 000 geschätzt, da sich da und
dort auch unorganisierte Arbeiter den organisierten an¬
geschlossen haben, andererseits auch gegen 70 Fabriken
den Betrieb einstellen mußten , weilte einzelne Arbeiter¬
kategorien fehlen. Tie meisten Fabriken arbeiten jetzt
nach englischer Methode , von 8 —4 Uhr , damit die Ar¬
beitswilligen nicht von den Streikposten behelligt werden .
— In dem benachbarten Enzberg wurden zwei Arbeits¬
willige von Streikposten am Bahnhof geschlagen. Einer
davon , der Werkführer einer Pforzheimer Bijoutcriefabrik ,
ist so blutig geschlagen , daß er zu Bette liegt .

Pirmasens , 26 . Nov . Die Aussperrung in der
Schuhindustrie tritt nicht in Kraft . Tie Arbeiter¬
organisationen und der Fabrikantenverein haben die be¬
reits mitgeteilten Vereinbarungen ihrer Vertreter einstim¬
mig angenommen .

Ausland .
Das Testament Crippens .

Tie letzten brieflichen Aufzeichnungen des Hingerich¬
teten Gattenmörders Crippen , deren Aushändigung am
Miß Le Neve der Gefängnisdirektor gestattete und die
wenige Stunden vor seinem Tode geschrieben wurden , lau¬
ten : „ Im Angesicht Gottes , vor dessen Richterstuhl meine
Sache zu Endgültigem Urteil bald stehen wird , behaupte
ich noch immer , daß ich ungerecht verurteilt wor¬
den bin , und mein Glaube ist unumstößlich . Ich hoffe ,
daß Beweismaterial sich finden lvird , das meine Unschuld
bekundet. Feierlich erkläre ich , daß ich nichts von den
in Hilldrop Crescent entdeckten Ueberrcsten mußte, bis ich
von ihrer Entdeckung durch meinen Anwalt Newton am
darauftolgenden Tage meiner Ankunft in Bowstreet er¬
fuhr : Meine Verurteilung erfolgte auf Grund einer aus¬
schließlich aus den Umständen hergenommenen Beweis¬
führung . Ich bin absolut sicher , daß wenn ich eine Summe
zu meiner Verfügung gehabt hätte , die die gleiche war
wie diejenige, die die Krone auf die Verfolgung ver¬
wandte, - die wichtigsten Punkte der Beweisführung ebenso
znrückgewiesen worden wären , wie ich entschieden überzeugt
bin , daß eine Verurteilung unmöglich gewesen wäre .

" —
Diese letzte Niederschrift ist in der flüssigen, ein gewisses
Schönhcitsgefühl verratenden und durch die zur Gelvohn-
heit gewordene Korrektheit der Linienabstände eine große
seelische Geschlossenheit dartuende Handschrift erfolgt . In
einer sehr geharnischten Zuschrift an Lloyds Weekly hält
Miß Le Neve aufrecht, daß Crippen nie ein Geständnis
abgelegt und daß die Blätter , die diese Nachricht ge¬
bracht, sie böswillig erfunden hätten . „ Soll er denn,
nachdem er tot , keinen Frieden finden ?" ruft sic schmerz¬
lich aus , um dann fortzufahren : „Ich habe mehr als ein¬
mal an das Publikum in eigener und der Sache Crippens
geschrieben ; ich habe nichts mehr zu schreiben , und ich
bitte , daß diese meine Tragödie vergessen wird . Ich al¬
lein darf mich daran erinnern .

" Ueberaus pathetisch wir¬
ken durch die tiefe Liebe, die er für Miß Le Neve em¬
pfand , ebenfalls heute veröffentlichte „Briefe an die
Geliebte .

" Sie datieren von dem letzten Tage vor
seiner Hinrichtung . „ Ich bin sicher, " schreibt er , „ daß
mein Kummer und meine Sorgen hier bald zu Ende , da
ich morgen in Gottes Händen bin ; ich habe den vollen
Glauben , er wird meinen Geist stets mit Dir sein lassen
und nach dieser irdischen Trennung unsere Seelen ver-

> einen . Ter Schluß dieses Briefes soll für Dich und

mich heilig sein. Am Mittwoch Morgen , dem Tag
Hinrichtung , wird keine Zeit mehr zum Briefschreibm
sein .

"
*

London, 28 . Nov . Ter König hat in einer Sitzung
des Geheimen Rates die Proklamation unterzeichnet, durch
die das Parlament aufgelöst und das neue Parla¬
ment auf 3l . Januar 1911 einberufen wird .

Hclfingfors , 28 . Nov . In der Gemeinde Hari -
tula warf sich während des Gottesdienstes ein Bauern¬
sohn mir einen ! Messer auf den Pastor , der verschiedene
Wunden erhielt . Ter Vorfall wird auf die sozialdemoch .
tische Agitation gegen Kirche und Geistlichkeit zurückge- ühr !.

Württemberg .
Aus der Fortschrittlichen Bolkspartci .

Die Vertraliensmünnerversammlung dez
14 . Reichstagswahlkreises der Fortschrittlich»
Völkspartei , die am Sonntag Nachmittag in Ulm stap-
sand, erfreute sich eines guten Besuchs ; sämtliche Vereinig¬
ungen der Partei hatten Vertreter entsandt , neben den Ver-
tretiingen der Organisationen in Geislingen , Heidenhcnn,
Giengen , Gersterieii , waren auch Parteifreunde von Kjl
berach , von der Ulmer und Blaubeurer Alb erschienen .
Ter Vorsitzende der Ulmer Volkspartei , Rechtsanwalt
M ovs I leitete die Versammlung . Er streifte kurz dir
Verhandlungen über das Abkommen der Fortschrittliche »
Volkspartei uiid der Deutschen Partei in Württemberg .
Tie Völkspartei habe durch dieses Abkommen viel gewon¬
nen , aber auch viel verloren . Sodann besprach der Refe¬
rent eingehend den Werdegang der Verhandlungen bezüglich
des 14 . Reichstagswalstkreises und steifte die Frage der Be¬
setzung des Mandats zur Debatte . Nach langer Diskussion
fanden folgende Anträge einstimmige Annahme :
„ Tie Vertrauensmünnerversammlung beschließt , l ) dein
bisherigen Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt Sturz ,
die Kandidatur unter Anerkennung seiner Verdienste wieder
anzutragen , 2) sofort in die Agitation für die volkspar¬
teiliche Kandidatur einzutreten , 3 ) der örtlichen Parteileit- 8
ung den Tank für seine bisherige Tätigkeit in Sachen
der Rcichstagswahl auszusprechen .

" Tie Agitation selbst ijl
zunächst Sache der Oberämter ; doch soll von setzt an dir
Agitation einheitlich betrieben werden.

Ein Landesverband gegen Schundliteratur
wurde in Stuttgart gegründet . Ter Vorsitzende des pro¬
visorischen Ausschusses, Hckiptlehrer Baß , legte dar, daß
der Schundlektüre eine massenhafte Verbreitung guter
Schriften auch in Württemberg gegcnübcrgestellt werden
solle. Ter von der Versammlung gewählte Arbeits - Nus- '
schuß besteht aus den Herren Mittclschullehrer Baß , Prä¬
zeptor Bühler -Eßlingen , Mittelschnllehrer Frick, Rechts¬
anwalt Konrad Haußmann , Redakteur Heymann , Pfarrer
Hinderer , Tr . Kaps-Göppingen , Chefredakteur E : Keil,
Schulrat Salzmann , Präses Spohn und Frl . Steinthal.
Als Vertreter des Buchhändlerberufs wurden gewählt :
Buchhändler Ebert , Levy und Wittwer . Zunächst werden
in allen Oberäintern Vertrauensmänner eingesetzt , die als
Vertreter der Landesorganisation wirken und kleine lokale
Ausschüsse bilden sollen . Weiter will man sich der Mit¬
arbeit der Kolporteure versichern . Ter Vertrete der Kol¬
porteure erklärte unter lebhaftem Beifall , daß die or¬
ganisierten Kolporteure bereits seit einer Reihe von Jah¬
ren keine sogenannten Hintertreppenromane mehr vertrei¬
ben . Mit einem praktischen Mittel soll demnächst ein Ver¬
such gemacht werden . Auf der kommenden Stuttgarter
Weihnachtsmesse wird cs eine Bude geben, in der mau
für wenig Geld gute Geschenkliteratur kaufen kann. Nach
Weihnachten kommt sodann die große Ausstellung über
und gegen Schundliteratur , die von der deutschen Tichter -
gedächtnisstiftting in Hamburg veranstaltet ist , nach Stutt¬
gart .

Für das württembergische Armeekorps for
dert der Reichsetat für 1911 40 000 Mark als dritte Rate
( 1 . Baurate ) für den Neubau von Raufutterscheunen in
Ulm . Weitere 50 000 Mark kosten der Ersatzbau mid
die Ausstattuugsergänzung der Kavalleriekasernen in
Stuttgart . 500 000 Mark erfordert als fünfte Rate Er¬
satzbau und Ausstattungsergänzuiig einer Kaserne nebst
Zubehör für 3 Eskadrons mit Regimentsstab unter gleich¬
zeitiger Bereitstellung des Geländes zum Zweck des sm-
teren Ansbaus der Kaserne für ein volles Regiment i»
Ulm . 150 000 Mark sind als 4 . Rate ( 1 . Baurate ) sitz
Ersatzbau und Ausstattungsergänzunst einer Kaserne nebst
Zubehör ftir ein Bataillon Infanterie in Gmünd vorge¬
sehen , 34 000 Mark als Schlußrate für Neubau und Aus¬
stattung einer evangelischen Garnisonskirche in Ulm und
3000 Mark als erste Rate (für Entwurf ) zu Neubau und
Ausstattung eines Gewehrmagazins mit Nebenräumen in
Stuttgart .

Schutztäschchen für Monatskarten . Zum Schutze
der Monatskarten gegen Beschädigung und Beschmutzun -
werden an den Fahrkartenschaltern Celluloidtisch¬
chen zum Selbstkostenpreis von 6 Pfennig das Stück abge¬
geben. Tie Schalterbeanttcn haben die Reisenden bei der
Lösung von Monatskarten hierauf aufmerksam zu machen
und solche Täschchen am Schalterfenster aufzuhänge «-
Durch Abnutzung , unleserliche Monatskarten — auch
fehlender oder unleserlicher Namensunterschrift — sind tz'

nerhin zu beanstanden .

Stuttgart , 28 , Nov . Das Mitglied der Ersten Kum¬
mer , Staatsrat v . Buhl , bisher Ministerialdirektor i>n
Finanzministerium , ist, seinem Ansuchen entsprechend , un¬
ter Verleihung des Rangs auf der 2 . Stufe der Rangord-

nung in den bleibenden Ruhestand versetzt worden. An
seiner Stelle wurde der titulierte Ministerialdirektor Dr.
v . Pi stör ins zum Ministerialdirektor befördert.

Stuttgart , 28 . Nov . Tie Veteranen aus den
Feldzügen 1866 und 1870—71 (Kombattanten und Nichtz
kombattanten ) , die zum Veteranenappcll am 4 . De¬
zember nach Stuttgart reisen, werden in der 4 . Wagen -

klaffe und ans solchen Strecken, wo diese nicht gefühu



wird itt der 3 . Wagenklasse zum einjachen Miiilnrprcis
(1 Pfennig für das Mlom .), und in der 2. Wagenklasse —
unter Ausschluß der Schnellzüge —, je zum doppelten Mi -
litärprcis befördert .

Stuttgart, 26 . Nov . . Irr den Blättern wird be¬
hauptet , der württeinbcrgische Geschäftsführer des Hansa¬
bundes habe in Gmünd Mitteilungen gemacht, aus denen
hervorgehe , daß der Hansabund - Wahlfvnds ledig¬
lich liberalen Kandidaturen zu Gute kommen solle . 'Tiefe
Behauptung beruht , wie jetzt erklärt wird, auf einer miß¬
verständlichen Auffassung . Es wurden lediglich Anfragen
aus den betreffenden Wahlkreisen , ob .Unterstützung aus
dem Hansabund -Wahlfonds zu erwarten sei , dahin bc-
schiedcn , daß Parteien , deren Kandidaten auf dem Boden
des Hansabundes stehen, durch ihre Berliner Partei -
zentralen beim Präsidium des Hansabundes

"
in Ber¬

lin Unterstützung solcher Kandidaten Vorschlägen könnten.
Stuttgart, 28 . Nov . Tie Einfuhr von Schlacht¬

rindern und von Schlachtschafen aus Oesterreich-Ungarn
in die öffentlichen Schlachthäuser Stuttgart , Eßlingen ,
Heilbronn und Ulm ist wegen großer Verbreitung der
Maul- und Klauenseuche in Oesterreich -Ungarn , bis auf
weiteres verboten worden .

Nah und Fern .
Rodelnnfälle.

In Großgartach verloren drei Schüler die Herrschaft
über ihren Schlitten und fuhren so heftig auf einen SicherheitS-
steiii, daß der eine davon, der 13 jährige Sohn des Steinhauers
Karl Berner , einen schweren Oberschenkelbruch er¬
litt und ins Krankenhaus nach Heilbronn verbracht werden
mußte, während die beiden anderen Knaben mit dem Schrecken
davon kamen.

Ans der Rodelbahn in Eßlingen verletzte sich eine Frau
stark am Kopfe , sie mußte genäht und in ihre Wohnung ver¬
bracht werden .

In Ellwangcn fuhr beim Rodeln ein Sohn des Re-
giermigSrats Sch . in ein Milchfuhrwerk . Er trug am Halse
Verletzungen davon , die genäht werden mußten . Ein Real¬
schüler erlitt einen Armbruch .

In Ulm wurde ein mit drei Personen besetzter Schlitten
derart an einen Baum geschleudert , daß einer der Rodler den
linken Fuß brach und einen Arm verletzte . Die anderen zwei
kamen mit dem Schrecken davon .

Bei Oberndorf wurde das 13 jährige Töchterlein des
Hechtwirts Dölkcr am Eingang der Stadt durch einen mit
jungen Leuten besetzten Rodelschlitten angefahren . Das Mädchen
stürzte zu Boden nnd trug erhebliche , jedoch nicht lebensgefähr¬
liche Verletzungen am Kopfe davon .

Mitten dnrchgeschnittc«.
Am Sonntag Abend t/46 Uhr wurde ein aus N e ck a r-

west hei in gebürtiger , auf der Bahnstation Ludwigs -
hurg angcstchlter, junger Mann , in dem Augenblick, als
« das Gleis passierte, um in den nach Bietigheim fah¬
renden Zug zu steigen, von einer in die Station einfah¬
renden Maschine erfaßt und mitten durchschnitten, so daß
der Tod sofort eintrat . Der Gerötete wurde erst voriges
Jahr vom Militär entlassen .

Der Ringkampf int Löwenkäfig .
ftebcr die schon kurz gemeldete Katastrophe , in einem

Meuagcriezirkus in Berlin , wird noch geschrieben: Der
Zirkus führt als besondere Attraktion Kämpfe mit wil¬
den Tieren auf und beschäftigt zu diesem Zweck die beiden
Dompteure Karl Meyer und Westphal . Während West-
phal seine Drcssurkünste au zwei Bären und zwei Wölfen
verwendet, , hatte sich Meyer der Dressur der erst vor
Jahresfrist wild eingefangenen Löwin gewidmet. Wie¬
derholt hatte er auch das Tier soweit gebracht, sich in ei¬
nem Ringkampf mit ihm zu messen . Die vierzehntägige
Ruhepause , die infolge der ungünstigen Witterung ein-
trat und die Eröffnung des Zirkus hmaüsschöb, scheint nun
die Löwin störrisch gemacht zu haben . Schon als eine
kleine Eröffnungsvorstellung vorgenommen wurde , zeigte
sich das Tier widerspenstig und versetzte dem Dompteur
einen wuchtigen Tatzenhieb , der aber keine nachteiligen
Folgen für Meyer hinterließ . Als „ Minka " auch bei der
letzten Vorstellung keine Lust zeigte, den Weisungen ihres
Bändigers nachzukommen, erhielt sie einige Peitschenhiebe.
Hierdurch aufgebracht , stürzte sich das Tier plötzlich mit
einem Sprunge aus den Dompteur , riß ihn zu Boden und
zerfleischte seinen Hals . Ein vielstinrmiger Schreckcns-
ruf durchhallte den Zirkus , und panikartig dräng¬
ten die Besucher dem Ausgange zu . Eine an¬
wesende frühere Dompteuse eilte dem überfallenen
Bändiger zu Hilfe nnd schlug so lange mit einer Eisenstange
«uf die Löwin ein, bis diese von ihrem Opfer abließ und
sich knurrend in eine Ecke des eisernen Käfigs zurückzog .
Meyer wurde dann aus dem Käsig herausgezogen und mit
einem schnell requirierten Krankenwagen des Verbandes
str erste Hilfe nach dem Krankenhause Friedrichs¬
hain geschafft . Tort wurden so schwere Halswunden fest¬
gestellt, daß an seiftem Aufkommen gezweifelt wird . Nach
dem Unfälle wurde der Zirkus polizeilich auf dreiviertel
Stunden gesperrt , dann aber zur Vorstellung wieder frei-
gegeben. Ter schwerverletzte Dompteur entstammt einer
alten Hamburger Tierbändigerfamilie . Sein Großvater
würde bei einer Vorführung von Bären buchstäblich zer¬
fleischt und getötet und sein noch lebender Vater ist bei
der Dressur eines Löwen zum Krüppel geworden.

Wenn Kinder allein find.
Aus Pforzheim wird berichtet : In dem Hause

Reuchlinstraße 2 hatte die Frau des Hausdieners Johann
Fritz ttnen Ausgang gemacht und ihre drei Knaben von

3 und 5 Jahren eingeschlossen , elfteren in der Wohn¬
est , letztere zwei in der Küche . Tort zündelten die
beiden und brannten einen Korb Wäsche an . Als die Mut -
'fer heimkam , lagen die zwei Knaben im Rauch er -
vickt , tot unter dem Tisch. Auch eine in der Küche
befindliche Katze tvar erstickt.

^ Der zirka 60 Jahre alte Bauer Gottlieb Kunz in
^ chlechtbach bei Gaildorf stürzte in der Scheuer herab
-wf den Kinterkops und war sofort tot .

Das Hinke rsche Sägewerk in Pfahlbronn
OA . Welzheim ist bis auf den Grund niedergebran n t .
Die Entstehungsursache des Feuers konnte noch nicht be¬
stimmt ermittelt werden .

Im Verlauf von Streithändeln erhielt in Wcikcrs -
heim der etwa 25 Jahre alte ledige Taglöhner Fried¬
rich Warkert einen tödlichen Stich in den Hals . Die
Tat geschah in der Nähe des Friedhofes . Der Gestochene
konnte sich noch bis zum Rathaus schleppen , wo er dann
zusammenbrach . Als mutmaßlicher Täter wurde der 20
Jahre alte Fabrikarbeiter Gottlob . Dollmann verhaftet .

Zwei unbeleuchtete Schlittenfuhrwerke fuhren zwischen
Bitz und Ebingen ineinander , sodaß beide demoliert
wurden . Der eine Schlitten kam von Winterlingen , der
andere von Truchtelfingen . Die Pferde und die Fuhr¬
leute kamen ohne Verletzungen davon , dagegen erlitten die
Insassen des Winterlinger Schlittens , eine ältere Frau
und ein dreißigjähriger , verheirateter Mann , schwere Ver¬
letzungen. Ter Mann , ihr Sohn , wurde so schwer ver¬
letzt, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird .

Auf der Petroleumtankanlage Nobelshof der Deut¬
schen Petroleumverkaufsgenossenschaft zu Boxhagen -
Rümmclsburg explodierten mehrere Benzinbehälter
mit je 20 000 Hektoliter . Verletzt ivurde niemand . Die
Feuerwehren der Umgegend und von Berlin sind ans der
Brandstätte tätig .

Gerichtssaal .
Stuttgart, 28 . Nov . (Schwurgericht . ) Wegen

Meineids hatte sich der verheiratete Kommissionär Ernst
S ch m i d t von hier vor dem Schwurgericht zu verantwor¬
ten . Die Geschworenen bejahten Meineid . Der Vertei¬
diger des Angeklagten beantragte den Spruch der Geschwo¬
renen zu kassieren , da sich die Geschworenen zu Un-
gunstcn des Angeklagten geirrt hätten . Das Gericht
beschloß nach längerer Beratung/den Fall zur nochmaligen
Verhandlung an das nächste Schwurgericht zu verweisen.

D Ei« galanter Zugführer.
Der frühere Zugführer der Brau nschweig-Schöni nger

Eisenbahngesellschaft Wilhelm Helbing aus .Hornbeck
hatte sich vor dem B ra u n sch wer ge r Sch wurgericht
unter Ausschluß der Oeffenttichkeit wegen Sittlichkeits¬
verbrechens in zwei Fällen zn verantworten . Ter Ange¬
klagte befuhr seit Jahren in seiner amtlichen Stellung die
Strecke Braunschweig -Schöningen und soll sich wiederholt
gegen weibliche alleinrersende Passagiere sehr zärtlich be¬
nommen haben . Gelegentlich einer 'Eisenbahnfahrt zwischen
Schöningen und Wurbeck soll er sogar ein junges Mädchen
überfallen und sich an ihr vergriffen haben . Die Geschwo -
schworenen erkannten ihn für schuldig und verurteilten ihn
zu zweieinhalb ' Jahren Mfäugnis und fünf Jahren Ehr¬
verlust . Die Angelegenheit hatte seinerzett großes Auf¬
sehen erregt , da der Angeklagte cs verstanden hatte , sich als
das Opfer böswilliger Verleumdung hinzustellen . Tr war
deshalb auch auf freiem Fuß belassen worden und hatte
sich inzwischen als Landwirt betätigt !

Vermischtes.
Zeitgemäßes Tischlicdche«.

Die erleuchtende Diskussion, welche die Flcischn 0 t im
ReickMag erfahren hat, begeistert „K a r l ch e n" in der 8Mn-
chener „Jugend" zn folgenden : schwungvollen Tischliedchen :

Nun setzt Euch nieder, froh und frisch,
Und eßt, bis daß Ihr schnauft !
"Nun tragt den Heu sehr eck ans den Tisch,Den Mutter eingelaust !
Drei Märker kostet er fürnmhr .
Er ist ein herrlich Exemplar,
Macht man dabei die Augen zu,
So schmeckt er fast wie eine Kuh !
Wie würzig duftet er nnd fein ,
Wie broäcki er im Topf !
Der Vater kriegt den Schwanz, das Bein
Und Mutter kriegt den Kops !
Die Kinder aber , nicht zn knapp,
Die knappern seine Flügel ab .
Und -wer recht brav und artig sehr,
Kriegt einen Flohschwanz als Dessert !
Doch eh ' dies reiche Mahl beginnt.
Das lockeich vor uns steht.
Sprecht erst mit Andacht frommgesinnt
Das täglich Tischgebet :
„Habt Dank, Ihr Herrn vom L an d w i r t b u n d ,
Für 's Mahl , so nahrhaft und gesund !
Das Heupferd hupft, der Floh, er sticht,
Und eine Fleischnot gibt es nicht ,

Amen !"

Handel und Volkswirtschaft .
Vaihingen a E-, 28 , Nov . Das Bahnhotel hier ist

gestern aus dem Besitz des Privatiers K . Sigel durch Kauf um die
Summe von 80 000 Mk. an Karl Bauer , Restaurateur von Eßlingen ,
übcrgcgangcn. Die Uebcrnahmc erfolgt sofort.

Erfurt , 28 . Nov . Der städtische Schlachthof mußte
wegen Ausbruchs der Maul - nnd Klauenseuche unter den
Schweinen geschlossen werden.

Dar Geschäftsgang der Wcingärtiicrgcsellschaftcu.
Wie recht anders zn erwarten war, bewegte sich

'der Herbst- ,
verkehr der württemb . Werngärtnergesellschaften in diesem Jahr
in sehr bescheidenen Grenzen . Von den 16 zur Zeit bestehenden
Gesellschaften haben 5 (Freudcnstcin-Hohenklüigen , Heilbronn.
Lehrensteinsseld , Markelsheim und Stockheim) wegen der sehr
geringen Erträge die Keltern überhaupt nicht geöffnet. Den
übrigen Gesellschaften war es möglich , bescheidene Mengen zn
ernten und zum Verkauf zu bringen. Es betrug das Gesamt¬
erzeugnis der Gesellschaft in Jngclfingen 520, Cricsbach '245,
Uhlbach 198, Weinsberg ISO, Mundelsheim 189 , Fellbach 111 ,
Horrherm 101, Neckarsnlm 9l , Untertürkheim 80, Haberschlacht
53, nnd Besigheim 47 Hektoliter . Die Hanptmenge wurde im
Herbst abgesetzt ; eingelagert wurden von den Gesellschaften in
Jngelsingen 260, Uhlbach 166, Criesbach 75 , Untertürkheim 59
und WeinSberg 18 Hektoliter . Die erzielten Gesellschastswein-
preise waren meist nm mehrere Mark höher als die Orts -
dnrchschnittspreise . Im Allgemeinen verlief der Verkauf glatt
und rasch ; der im einigen Plätzen zu Tage getretene schleppende
Gckchäftsgang Mag — zum Teil wenigstens — begründet seinin der Höh« der Weinpreise;

'cs werden übrigens auch ver¬
spätet « Bekanntmachungen und ungünstiger Bcrkänfstermin gel¬
tend gemacht.

'
-

ur -i- t

Vor 40 Jahren ." Denkwürdigkeiten f
an den deutsch - französischen Krieg . z

Mittwoch den 30 . Nov . 1870 .
Nachigefecht Lei Les Thilliers , Kapitulation Maizie -

rcs , Boiscomnrun und Nancray . Vorpostcngefecht bei La
Bergerie . Gefecht bei Thiais und Coisch , le roi , am Mont
Mesly , Lei Sttains , bei Epinal , Schlacht bei Villiers ,bei Eragny , bei Nuits , Arnay le Tue . Erneuter Massen¬
ausfall aus Paris unter General Ducrot : Heftigster Kampfbei Camsigny , Brie und Villieres . — Die französische;
Nordarmee in Auflösung . — General v . Werder treibt
das flüchtige Korps Garibaldis vor sich her.

104 . Depesche vom Kriegsschauplatz. Versailles . Ter
bei Amiens geschlagene Feind flieht in voller Auflösung ,von den diesseitigen Truppen verfolgt , gegen Norden . In
seinen Verschanzungen wurden noch vier Geschütze vorge-
silnden . Infolge des siegreichen Kampfes des 10 . Armee¬
korps am 18 . hat der vor demselben befindliche Gegnerden Rückzug weiter fortgesetzt.

In der Nacht vom 28 . zum 29 . , sowie am Morgendes 29 . heftiges Geschützfeuer aus den Forts um Paris ;
demnächst stärkerer Ausfall , unterstützt durch Kanonenboote
auf der Seine , gegen L' Hay und das 6 . Armeekorps .
Gleichzeitig kleine Ausfälle , unter anderen gegen das 5.
Armeekorps , nnd Demonstrationen an verschiedenen Stel¬
len . Feind überall siegreich zurückgeschlagen, mehrere
Hundert Gefangene in unseren Händen . Diesseitiger Ver¬
lust 7 Offiziere nnd etwa 100 Mann .

" v . Podbielski .
105 . Depesche vom Kriegsschauplatz. Versailles . Ter

Königin Auguste. „Gestern schlug das 9 . Korps einen
Ausfall ( südlich ) bei L' Hay siegreich zurück ; über 100
Gefangene , viele Hundert Blessierte Und Tote ; wir Hun¬dert Mann Verlust .

"
Wilhelm .

„ Heute bedeutender Ausfall nach Osten gegen Würt -
temberger und Sachsen bei Bonneuil für Marne , Cham -
pigny und Villiers , die genommen wurden . Gleichzeitig
nach Nordost bei St . Denis gegen Garde und 4 . Korpsnur leichte Ausfälle . Ich konnte Versailles nicht ver¬
lassen, Uni im Zentrum zu bleiben . Es scheint der Feind
auf einen Sieg bei Orleans gerechnet zu haben , um dem'
Sieger entgegen zu gehen , was mißglückte.

" Wilhelm .
Versailles . Die aus dem Walde von Civry und

aus dem Parke von Varize geworfenen und gefangenes
Franktireurs aus der Gironde , im übrigen anständigeKerle , waren über die Feigheit ihres Führers , Oberst-l« tnant Lipowski , so erbittert , daß sie General von dep
Tann baten , die schmähliche Führung ihres Kommandan¬
ten zn veröffentlichen .

Ein kleirreŝ Lied.
Mn kleines Lied klingt mir zur Seit
Und ist mein ständig Weggeleit,Ein Liedlein von der Liebe .
Es klingt so fein, so innig zart.Wenn sich ein Herz zu mir gepaart
Im zarten Frcündschaftstriebe.
Es tönt so traurig , ernst und weh.Wenn fremd sch und verlassen geh .Und Feinde ringsum stehen.
Doch wenn ich einem Leids getan,Dann schwillt es an und faßt mich an
Wie .lautes Sturmeswehen .
Es ist 'mir treu in Lust und Pein
Und mahnt mich immer Dkensch zu sein
Und Menschen zn verstehen .

Max Kienningers .
L .

" '
— -

— Eriuner u u g . „ Aber , warum weinen Sie denn ,
Frau Maier ?" — „ Ach , ich werde durch den Anblick des'
Vesuvs lebhaft an meinen verstorbenen Gemahl erinnert— der hat auch so gern geraucht .

"
— Ein kleines Leckermaul . .Gouvernante (zu

„ ihrem kleinen .Schützling ) : „ Verrate aber zu Hause nicht,
1
' saß ävir den Leutnant getroffen haben , Konstanz«, du be-
konttnst dann auch einen Kuß !" - - Kon stanze : „ Ja —
aber doch vom Leutnant ?"

— Der kleine Schlauberger . Tante : „ Inder Kredenz waren noch zwei Birnen , und jetzt ist nur nocheine da ! Wie ist denn das möglich ?" — Karlchen : „ Lieb«
Tante , es war so dunkel, da Hab' ich die andere nicht ge¬
sehen !"

— Es war ein Wolken bruch gewesen . Völ¬
lig durchnäßt kommt der Herr Professor nach Hause . Wü¬
tend fragte ihn seine Frau nach seinem Regenschirm, und er
erklärte mit Ruhe : „Den muß ich irgendwo stehen gelassen
haben , liebe Karoline , aber wo ? — weiß ich nicht. Ich habees erst '

zu spät gemerkt, weißt Du, als cs aufhörte zu
regnen , wollte ich ihn zumachcn, und da hatte ich ihn nicht
mehr .

"

Kauft früh z« Weihnachten ! Warten , — ivarten aufdas Wunderbare. Nicht nur eine Scelenregung weniger Höhen -
mcirschen ist cs , auch in 's Leben der Allgemeinheit spielt cs
hinüber . Weihnacht ist nicht fern . Die Kauflente schmücken
ihre Läden nnd sparen nicht mit allerlei Lockungen ; eine schau¬
lustige Menge durchflutet die Straßen ; aber zum Kaufen kein
richtiger Zug . Biele Auslagen sind schon gemustert , doch cs
konnte ja später noch ptwas Herrlicheres , noch etwas Wohl¬
feileres gezeigt werden ; man wartet eben auf das Wunderbare.
Näher und näher rückt das Fest. Nun muß gekauft werden.
Tiber cs ist kein ruhiges Prüfen , kein wohlüberdachtes Aussuchen,-
kein Verkäufer kann mit Hingebung sachlichen Rat erteilen.
Hier die schiebende drängende Masse der Käufer, dort das über¬
lastete , in fliegender Hast arbeitende Vcrkaufspcrsonal. Welche
Enttäuschung bringt dann oft später der Kauf ! Und das ist
also — das Wunderbare . Darum streift dieses unbestimmt̂
Sehnen ab , überblickt das Targebotene, wählt ohne Verzug,Dann kann man kaufen , was wirklich den Wünschen entspricht ,
Nnd die Verkäufer werden obendrein dankbar kein !



Uiiilärvorvin Vilistoul
„LNvissiu vtmrlotto".
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am

SomrtLK ä . 4 . verdr 1910 , NLekmittLßs 2 vdr
bei Kamerad Krimmel „Zur alten Linde" .

Tages - Ordnung :
1 . Weihnachtsfeier.
2 . Verschiedenes .

Der Vorklmitl .

0 « 8 vkvi 8 tsr krsunst , MIckbuck

Frisch eingetroffen

Likler üückÜLKe
A . Blumenthal .

Ein noch wenig getragener
schöner

8edvLrrer LuruK
ist billig zu verkaufen-
Von wem ? sagt die Exped . d . Bl .

sl75

( ^„ 8t -iv Llsnrls ,
Königs. Hoflieferant ,

König - Karl - Stratze 187 .

ATIlL . L 'SI S « W KMKsx .

Heute Mittwoch
UchlsW

wozu freundlichst einladet
k . .Illllt/ .

empfehlen zu billigen Preisen :

6e (-// 'r/K 6L 6 -, ,

Handschuhe
für Dame », Herren und Kinder

H Ausstechformen ,
: Mundformen ,
- Wußknacker ,

Mkihrührfchüfseln ,
Geigfchüstel

'n ,
Mutter ma schirren ,

KteifchHackmafchinen ,
Windmaschinen ,

Kaffeernühken .
Spähl

'esrnüHken ,

Mettfluschen aus Zinn ,
Enmille und Kupfer,

Leibwärmer .
Mügelkachetn ,

Amerik . Kisen m . Krifs ,
FoHkeneisenblanku . vernick .,

KoHlenfüller .
KausHaktungswagen ,

Kcrnsbräter ,
Waffeleisen usw -

Matinees ,

in reichhaltiger Auswahl

Hfl « GL MRt .
Eine neue

elegante
HlMSiM -

Lhristbaumständer .

» illi . LoImsirdvrKvr .

Zur kommenden

SMM

Maschine

GaHaus MW A- löettctt
"

Nöte ?.

Vom 27 . Fovembor bi« 21 . vonomboi- :

Hierzu ladet freundlichst ein
( « Preise ) .

Kustcrv Krrch .

6 ro88« ^ diveoksttniK in <1 ^r täAijeksii Suppe bistso

in VVürksla /.u 10 ? kK. tür 2 — S Isllsr . Visls bortsa vis st'apiokkt-
.Inlienne , kej « kr -k^, Orüukeru , (leisten u »v . In üisebsr
IVnrs stst » / ,i k

'
ndsn dsi C7« »«S MikFr ^ k»»»

mit dauerhaftem Präzisions - Werk
und Nußbaummöbel .

10 Jahre Garantie .
— Stets reichhaltiges Lager . —

Ferner empfehle billigst
Oel , Nadel «, Riemen ete.

Reparaturen
unter Garantie .

HeLru ' ieti Voll
Nähmaschinenhandlung.

empfehle ich

sämMche WcLckcLvLikel
'

wie :
Mandeln Fenchel

Haselnußkcrne , Hirschhornsalz
Zitronat Zitronen

Orangat Nelken gern .
Zibeben Ccylon-Zimmt

Sultaninen Chorinthen
Backschokolade Vanillezucker-

Backpulver Backhonig
Anis Feigen

gemahl. Zucker
1 Pfd . 26 Pf.

Hagelzucker, — Streuzucker, — Staubzucker,
ferner

frische Eier , 2 Stück 17 Pfg ., - Kalk-Eier , 2 Stück 15 Pfg.
Reformbntter 1 Pfund 95 Pfg. , bei 5 Pfund a 90 Pfg.

Süßrahm . Butter 1 Pfund 1 .40 Mk ., bei 5 Pfund a l .35 Mk
— Mandeln und Haselnutzkerne werden auf Wunsch gerne gemahlen . —

Aoöei
' t A/

'eiöer '
, GD Wm § - Hai

'r§ ti ' aL § 6 .
— Telephon Nr . 75 . —

Prima

<K<sh - Lsttcric
zum Besten der

Bayerischen freiwillig .
Sanitäts - Kolonnen

vom Roten Kreuz «nd
des Rettungsdienstes der

Stadt München .
Ziehung am 29 . Dezember 1910 .

6035 Bargewinne
im Werte von 52000 Mark .

Lose a 1 Mark
empfiehlt < . HM'.

700 000
Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet

Garantiert sicherer
Dauerbrand als auch

für zeitweise
Heizung.

o s

Germanen
In jeder Preislage ,
vom einfachsten Blech¬

mantelofen bis zu
den vornehmsten

: : Majolika -Oefen, : :
noch

Künstler - Entwürfen,
in vielen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach¬
männischer Rat , sach¬
gemäße Aufstellung .

» LS

Man fordere Original - Verkaufsliste 1910 durch

Eine Restpartie

wird lzu ausnahmsweise
billigen Preisen verkauft bei

Weinbrenner Nachs.,
König- Karlstraße .

llirscli - M

KMels
empfiehlt

Marie Gehrum ,
Schrchwclren ,

früheres Geschäft von
1,62 NLllälS

Deimlingstr . Pforzheim,Ecke Markt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
Reparatur-Werkstätte ::

Essenz
Garantie

Kopfhau

Suppennudeln
Eemüsenudeln

Maccaroni
gar . Eierteigware , sowie sämtl.
Suppeneinlagen Empfiehlt bill .

Haus Grundner
vorm . A . Heinen.

kMtulrvem
1 Llv . Jaffa Wolwein ,

Mk. 1 .20 . ,
1 Ltv . Savoua Wotrvein'

Mk . 1 .50
1 Ic .Acutwern Mk. 1 50,

1 Ist . Jevusateurer
Mk . 1 .50,

1 Merke von Webron
1 AI . Schervy Mk. 160,

1 Ist . Samos -Muskat
Mk . 1 .30

und diverse and . Sorten
empfiehlt bestens

Itleoäor üeotltte .

Schuh - und
Ledersett

sowie

Wagenschmiere
empfiehlt

Kart Math , Gerber .

Nüsse,
Zitronen,
Prima Tafelbutter
und Tasel -Eier

empfiehlt

empfiehlt
Olivenöl

Fr . Treiber

das Leldsttatix

WssOkmittsi
Sidtbleadead velsseVVsscde
piakltsed . blllis . Störst
Sekoauox . HosekÜlUlcokeit i.-

Ssraatiert . f-rr
HvntcolL Oo . , Oüssslöokt ^

Ruck k̂ adrUcanlen von
N

krrtis

uuck

irilllo

erkält Decker Abonnent unk XVuusek r
nossr ^ nrstrrioU pro 1910P1 kür Vürttsmdsrx and RoUsnrollsrn odsr kür Raden , sokort ,
nvssrn Lslsnäsr pro 1911 in Ruodkorm , vn . 120 8sitsn stnrlr , ankangs Dsrsmbsr ,
nnssru IVLnä - rrrrä Notlskslsircksr pro 1911 , in IrüllstisrisoU »usßsküdrtsn gg^ A,r ^vs.I<1- I»lotivsri , snäs Osrsmiisr

unser « VsricsIirsirLris vor » LüärlsMisolllLLÄ in sedarksr I .itüvgr . mit ^ snnusr Xngade der blin -KntkvrnunAvn , sokort ,
dis I^solilistsruii ^ des sm 23 . 8opt . dsgonnonon Nomen » „ Der rsoiits Iklsolr" von L . v . Dornen , sokort ,
des 17rUsrUs .ldunxsDIs .'U tLZIioii,
dis SsntsimrUdsissu SILUsr vöoKsntlivU ^ dDNN6M6Nl8prei8 kür äsn Normt Oerreniker

^ u ' strt beelnudists ^ .uüsxs
'EM ^ _

3 SS 00 « A
"

IM . krsi ins Lau « .
5cLv73.i2-W3.1äsr Lote-

ODsrnclork s .. HsoLs .r . Verbrsitssts PsxesrsitnnA VürttsmbvrZs .

Lidi 8^ti> Nrilr !')

öonbvi !8
— n kuket 20 kk « - -7 ,

sowie sonstige bewährte Mittel zu
Linderung und Beseitigung es-

Husten, Heiserkeit , Katarrh usw. «

Fenchelhonig, Spitzwegerichsaft . KE
terichtee , Sodener Pastillen , EE ,
Wasser , Malzextrakt etc . empfie?«

Drogerie und Sanitätsbaz»«

Hans Grundner .

Druck und Perlag der Beruh. HofmannsHeu « ug-vruckeret in Mlddad . Beranm-oEVr t. Ä-.r HarU SStzv» l-afvldjt-


	[Seite 609]
	[Seite 610]
	[Seite 611]
	[Seite 612]

